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			Vorwort

			Wenn man sich die französischen Alpen vorstellt, denkt man unwillkürlich an Skigebiete zwischen majestätischen Gipfeln, strahlend blauem Himmel und perfektem Pulverschnee. ­Chamonix ist auch im Sommer eine beliebte Urlaubsregion, und der Lac d’Annecy ist zu Recht berühmt für seine Schönheit. Doch jenseits dieser bekannten Urlaubsziele liegt eine unberührte, magische Landschaft, die nur darauf wartet, entdeckt zu werden. 

			Die französischen Alpen gehören zu den schönsten Flecken auf dieser Erde, mit hoch aufragenden Gipfel, Bergseen und unberührten Tälern, Wäldern und weißen Klippen, drama­tischen Schluchten und geheimnisvollen Höhlen. Hier sind Steinböcke und Gämsen, Wölfe und Wildschweine zu Hause, Geier und Adler kreisen am Himmel, und weit und breit ist kein Skilift in Sicht. 

			Die Entstehung der Berge 

			Dieses Naturparadies, der westlichste Ausläufer von Europas größtem Gebirge, besteht aus zwei Regionen. Die höchsten Berge liegen im Osten an der Grenze zur Schweiz und zu ­Italien – Gipfel und Gletscher aus Granit, Gneis und Schiefer, darunter auch der höchste Berg der Alpen: der Mont Blanc, (der bis nach Italien hinüberreicht); der südlichste Vier­tausender: die Barre des Écrins; und die größte Eiskappe Europas: das Vanoise-Massiv.

			Weiter westlich liegen die Gebirgsmassive Vercors, ­Chartreuse und Bauges. Hier sind die Berge kleiner, aber immer noch 2000 Meter oder höher, sie bestehen haupt­sächlich aus Kalkstein. Charakteristisch für diese Landschaft sind rauschende Bäche, Felsen und Schluchten, ­Wälder und unberührte Seen.
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			Unser Gebiet erstreckt sich vom Genfersee im Norden bis zur Côte d’Azur. Diese wilde Landschaft war lange ein Hindernis für Reisende und bildete eine natürliche Grenze. Dank seiner Unweg­samkeit und der extremen Wetterverhältnisse ist es der be­­völkerungsärmste Teil Frankreichs, geprägt von alten Traditionen und urwüchsiger Natur mit seltener Flora und Fauna. 

			Grenzland 

			Die Geschichte des Gebirges ist von seinem Status als natürliche Grenze geprägt. Legendär ist Hannibals Alpenüberquerung mit Elefanten, auf seinem Marsch nach Rom. Die ersten Bestei­gungen liegen jedoch viel weiter zurück, wie Zehntausende von Felszeichnungen aus der Bronzezeit beweisen, die in die glatten Felsen der Flanken des Mont Bégo geritzt wurden. 

			Abgesehen von gelegentlichen religiösen Orden, die auf der Suche nach einsamer Wildnis Klöster und Abteien gründeten, hat sich das Leben in den Alpen über viele Jahrhunderte kaum verändert. Bis heute dreht es sich (neben dem Tourismus) hauptsächlich um Landwirtschaft und Handwerk, was sich auch in den Themen der hiesigen Feiertage widerspiegelt. 

			Erst seit 150 Jahren gehört der nördliche Teil der Region zu Frankreich – bis dahin war Savoyen ein unabhängiger Staat. Ein Tal im Osten wurde erst nach dem Zweiten Weltkrieg von Italien an Frankreich abgetreten. Während es an der Grenze zur Schweiz meist friedlich war, gab es mit Italien jahrhunderte­lange Konflikte, die Spuren hinterlassen haben. Bis heute kann man die zahlreichen Festungen erkunden, die im 17. Jahrhundert oder später entstanden sind, viele darunter vom berühmten ­Festungsbaumeister Vauban entworfen. Neuer sind die ­Bunkeranlagen der Maginot-Linie, die in den 1930ern erbaut wurden. Viele dieser Stellungen hoch oben in den Bergen ­existieren noch und können besichtigt werden. Es fällt schwer, sich vorzu­stellen, dass in dieser friedlichen Idylle vor noch gar nicht so langer Zeit Krieg geführt wurde.
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			Abenteuerland

			Die wilde Landschaft steckt voller Abenteuer – für Allein­reisende und Familien, Radfahrer und Spaziergänger, Camper und Foodies ebenso wie für erfahrene Bergsteiger. Auf diesen Seiten empfehlen wir besondere Orte, die wir auf unseren Reisen entdeckt haben. Die meisten sind für jeden zu erreichen, der gesund und fit ist, gesunden Menschenverstand besitzt und die Regeln auf Seite 15 befolgt. 

			Ein Großteil unserer Abenteuer ist kulinarischer Natur. Während die Menschen in anderen Ländern erst in jüngster Zeit ange­fangen haben zu begreifen, was durch die Massenproduktion bei der Lebensmittelherstellung verloren geht, gehört die Esskultur in Frankreich seit jeher dazu. Man zelebriert heimische Spezia­litäten und unterstützt unabhängige Erzeuger. Hier in den Alpen regiert der Käse, von den bekannteren Sorten bis zu unzähligen weniger bekannten, die außerhalb der Region selten zu finden sind. Neben den Molkereien gibt es hoch in den Bergen Hunderte kleiner Bauernhöfe, die ihre Erzeugnisse direkt verkaufen. 

			Es existiert ein einzigartiges Netzwerk aus Schutzhütten, von denen viele nur zu Fuß erreichbar sind. Diese bieten normaler­weise herzhafte Mahlzeiten und jugendherbergsartige Unter­kunft in oft spektakulärer Lage. Auch in den Tälern findet man alle möglichen Übernachtungsmöglichkeiten, von rustikalen Hotels und auberges bis zu intimeren chambre d’hôtes (Gästezimmer). Camping ist äußerst beliebt, und viele Dörfer haben ihre eigenen, von der Gemeinde betriebenen Campingplätze, die normalerweise den dringend benötigten Schatten und ­manchmal auch eine Bademöglichkeit bieten. Seit einigen Jahren ist Glamping auf dem Vormarsch – verbringen Sie die Nacht in einer Jurte, einem traditionellen Zirkuswagen, oder schlafen Sie unter den Sternen in einem durchsichtigen Kuppelzelt. 

			Bei unserem ersten Besuch der Alpen sind wir 6500 Kilometer quer über den ganzen Kontinent gewandert – ein unvergess­liches Abenteuer und der Beginn einer lebenslangen Liebes­Geschichte. Wohin es Sie auch verschlägt, welche Abenteuer Sie dort auch erleben, wir hoffen, Ihre Bekanntschaft mit ­Landschaft, Natur, Kultur und Esskultur in den französischen Alpen wird Ihr Leben ebenso bereichern wie unseres. 

			Bon voyage!

			Helen & Paul Webster

			FrenchAlps@wildthingspublishing.com
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			Los geht’s

			Jedes wilde Fleckchen lässt sich anhand der Karten am Ende des jeweiligen Kapitels und der detaillierten Weg­beschreibungen finden, aber um sicherzugehen, kann man auch die Koordinaten hinzuziehen. Sie sind in (auf 10 Meter genauen) Dezimalgraden angegeben (WGS84) und können direkt in jeden internet­basierten Kartendienst (z. B. Google Maps) eingegeben werden. Die topografischen Karten des französischen Institut Géographique National (IGN) findet man auf geoportail.gouv.fr/carte. Drucken Sie die Karte aus, bevor Sie aufbrechen, oder machen Sie einen Screenshot, für den Fall, dass Sie keinen Empfang haben. 

			Die benötigte Zeit für den Fußweg bezieht sich jeweils nur auf den Hinweg, es sei denn, es handelt sich um einen Rundweg. Wenn Sie die offiziellen Wege verlassen:

			→ Nehmen Sie immer eine IGN-Karte, einen Kompass und eine Pfeife mit. Außerdem wasserfeste Kleidung, Wechselwäsche und Wasser.

			→ Sagen Sie immer jemandem Bescheid, wohin Sie auf­brechen. Verlassen Sie sich niemals ausschließlich auf Ihr Handy. Falls möglich, rufen Sie im Notfall die 112 für die Bergrettung.

			→ Achten Sie auf die Wettervorhersage. Das Wetter kann sich schnell ändern und oft auch nach einem schönen Morgen in Gewitter und Platzregen umschlagen.

			→ Halten Sie sich von Schaf- und Ziegenherden fern. Diese werden oft von großen Patous begleitet, Pyrenäenberghunde, die ihre Herde eifersüchtig vor Raubtieren beschützen. Wenn Sie einem begegnen, halten Sie still, oder weichen Sie langsam zurück, und versuchen Sie, um die Herde herumzugehen. 

			Wild & verantwortungsvoll

			Bitte behandeln Sie die Natur mit Respekt. 
Hinterlassen Sie keine Spuren, und beachten Sie die folgenden Regeln:

			1.	Es gibt diverse Nationalparks und andere ausgewiesene Naturschutzgebiete. Die Schilder vor Ort informieren über die geltenden Bestimmungen. 

			2.	Steile Berghänge neigen zu Erosionen, bleiben Sie daher auf den Wegen. Wenn Sie Schildern mit der Aufforderung „Prendez les Lacets“ begegnen, versuchen Sie auf keinen Fall, den Verlauf des Weges abzukürzen. 

			3.	Nehmen Sie Ihren Müll wieder mit, und helfen Sie, indem Sie den der anderen einsammeln. 

			4.	Pflücken Sie keine Blumen. 

			5.	Parken Sie rücksichtsvoll, blockieren Sie nicht die Ausweichstellen auf einspurigen Straßen.

			6.	Benutzen Sie einen Campingkocher, wenn Sie in freier Natur zelten, und machen Sie nur dort Feuer, wo es ausdrücklich erlaubt ist. 

			7.	Wenn Sie in freier Natur auf Toilette müssen, entfernen Sie sich mindestens 50 Meter vom nächsten Gewässer. Vergraben Sie Ihre Hinterlassenschaft, und nehmen Sie sämtliches Klopapier wieder mit.  

			8.	Benutzen Sie ausschließlich biologisch abbaubare oder gar keine Seife.
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			Highlights

			Wild Swimming 

			Baden [image: ] in freier Wildnis ist das ultimative Naturerlebnis, und die französischen Alpen bieten eine Vielzahl an ­Möglichkeiten. Das oft azurblaue Wasser vieler niedrig ge­­legener Seen sorgt für einen sanften Einstieg. Es ist ein seltener Luxus, sich auf dem stillen Wasser des Lac de Montriond treiben und die umliegende Berglandschaft auf sich wirken zu lassen. Auch ein Bad in einem der höher gelegenen Bergseen sollte man sich auf keinen Fall ent­gehen lassen. Obwohl das Wasser kalt sein kann, gibt es an heißen Tagen nichts Schöneres, als vor der Kulisse ­zerklüfteter Gipfel zwischen Libellen zu schwimmen. Ein Bad im Lac du Lauvitel an einem heißen Sommertag wird lange im Gedächtnis bleiben. Zu den Freuden der Alpen gehören auch rauschende Bäche, von Gletscher gespeiste Flüsse und Wasserfälle [image: ]. Bedenken Sie jedoch [image: ], dass nicht alle Flüsse zum Baden geeignet sind, weil das Risiko besteht, dass der Wasserpegel durch Ablassungen der stromaufwärts gelegenen Staudämme unvermittelt stark ansteigt. 

			Bademöglichkeiten bieten sich überall – keine ­Wanderung, bei der wir nicht ein Handtuch einpacken.

			Lac de Montriond S. 41

			Le Chéran S. 89

			Lac de Lessy S. 105

			Gouille de Salin S. 143

			Lac Blanc S. 170

			Gorges du Guiers Mort S. 189

			Lac du Lauvitel S. 205

			Lac du Serpent S. 221

			Cascade Blanche S. 265 (Foto)

			Bain de Sémite S. 297

			Ravin de Chamoussillon S. 297

			Sicherheit 	[image: ]

			1  Nie allein schwimmen und stets ein Auge auf unsichere Schwimmer haben.

			2  Die eigenen Grenzen kennen und diese bei der Wahl der Badestelle berücksich­tigen. Kaltes Wasser schränkt die Kräfte ein und kann zu Krämpfen führen. Ein zu schneller Einstieg in kaltes Wasser kann Hyper­ventilation und einen Kälteschock verur­sachen. Gewöhnen Sie Ihren Körper langsam ans Wasser. 

			3  Nur ins Wasser springen, wenn man es auf Tiefe und eventuelle Hindernisse geprüft hat.

			4  Starke Strömung, wie z. B. unter großen Wasserfällen oder Stromschnellen, meiden, da sie einen unter Wasser ziehen kann.

			5  Nicht stromabwärts von Wasserkraftwerken schwimmen, da der Wasserpegel ohne Vorwarnung steigen kann. 
Warn­schilder beherzigen! 

			6  In strömenden Gewässern immer ­vergewissern, wie man wieder herauskommt, bevor man ins Wasser steigt.

			7  Wenn möglich, Schuhe tragen.
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			Highlights 

			Berglandschaften

			Die Alpen zählen zu den bekanntesten Gebirgszügen der Welt, und sie bieten vielfältige Landschaften. In Chamonix ragen schlanke aiguilles über riesigen Gletscherfeldern auf, während man auf der anderen Seite der Aiguilles Rouges, im Giffre-Tal, rauschende Wasserfälle [image: ] und grüne Wälder [image: ] findet , umgeben von steilen Klippen. Der Nationalpark Écrins ist geprägt von steilwandigen Tälern, die von einem Herzstück einsamer Gletscher­Gipfel ausgehen, der Queyras dagegen ist eine grünere Landschaft mit hoch gelegenen Dörfern und Weiden ­zwischen ­nackten Felsen.  

			Man findet hier auch einige der schönsten Kalksteinlandschaften Europas. Typisch für Vercors, Chartreuse und Bauges sind die leuchtend weiten Felswände und tiefen schmalen Schluchten. Es gibt weite, mit Bäumen gespickte Kalkplateaus wie den Tête du Parmelan oder kargere wie das Désert de Platé. Ubaye und Mercantour fehlt es ­vielleicht an gewaltigen Gletschern, wie man sie weiter nördlich findet, dafür bieten sie die wildere, von der ­Ski-Infrastruktur verschonte Berglandschaft [image: ]. 

			Les Cornettes de Bise S. 46

			Le Bout du Monde S. 63 

			Désert de Platé S. 65 (Foto)

			Grand Balcon Nord S. 80

			Mont Trélod S. 91

			Rocher du Vent S. 128

			Aiguille Percée S. 144

			Glacier Blanc S. 224

			Le Grand Veymont S. 271

			Chemin de l’Énergie S. 304
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			Highlights 

			Bergdörfer

			Trotz der schroffen Landschaft und harten Winter sind die französischen Alpen seit prähistorischer Zeit bewohnt. Viele Gemeinden waren durch ihre isolierte Lage jedoch schwer zu erreichen. Heute gibt es eine Vielzahl alter ­Siedlungen [image: ], deren Charakter die dortigen Materialien und Traditionen reflektiert. Obwohl manche nur im ­Sommer bewohnt sind, hält der Stolz der Franzosen auf die eigene Geschichte, das eigene Erbe diese Orte am Leben. 

			Die architektonischen Unterschiede zwischen den Regionen sind faszinierend. Bewundern Sie die schweren Steinschindeln auf den Dächern im Queyras, und besich­tigen Sie die Wandsonnenuhren in Molines-en-­Queyras. Essen Sie in den alten Bauernhäusern des ­Vercors zu ­Mittag,  und erkunden Sie die mittelalterlichen Gassen der Bergdörfer des Mercantour, darunter auch Roubion, ­dessen Häuser an der Bergwand zu kleben ­scheinen. 

			Manche Bergdörfer sind inzwischen verlassen. Diese ­Ruinen [image: ] sind ein stimmungsvolles Ausflugsziel für ­Wanderungen [image: ] oder Picknicks [image: ] – entdecken Sie das abgelegene Bergnest Amen, oder wandern Sie zu den ­Ruinen von Navette, die der Wald zurückerobert hat. 

			La Compôte S. 94

			Boudin S. 131 

			Le Monal S. 149

			L’Écot S. 174 (Foto)

			Le Chazelet  S. 211

			Ville Haute, Névache S. 227

			Prapic S. 255

			Roure S. 309

			Roubion S. 310

			Amen S. 311
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			Highlights 

			Höhlen & Schluchten

			Unter der Oberfläche der spektakulären Landschaft der Alpen lauert noch eine andere geheime Welt. Die west­lichen Ausläufer sind ein schönes Beispiel für Karst- bzw. Kalksteinlandschaften, und das bedeutet, dass es hier ein unterirdisches Wunderland aus Höhlen, Gängen, unterirdischen Seen und Flüssen gibt. Hier sind eifrige Höhlenforscher am Werk, deren Erkundungen noch längst nicht abgeschlossen sind. Manche Bereiche sind für die Öffentlichkeit zugänglich, aber die meisten sind noch unerforscht – schon allein die Eingänge sind faszinierend anzuschauen. Die Grotte de Bournillon hat den größten Höhleneingang in ganz Europa – erhaben wie eine Kathedrale –, die Grotte de la Luire dagegen diente der Résistance 1944 als Feldlazarett. 

			Ein weiteres Charakteristikum der Landschaft sind die vielen schönen Schluchten, oft mit natürlichen Pools, in denen man herrlich schwimmen kann [image: ]. Canyons und Schluchten gibt es überall in den Alpen, von den roten Felsen der Daluis-Schlucht im Süden bis zur unglaublich tiefen, dunklen Gorges du Pont du Diable im Chablais.

			Gorges du Pont du Diable S. 43

			Gorges des Tines S. 63

			Chaos du Chéran S. 89

			Gorges du Malpasset S. 146

			Gorges de l’Arc S. 175

			Source du Guiers S. 189 (Foto) 

			Gorges du Guiers Mort S. 189

			Grotte de la Balme à Collomb S. 194

			Grotte de Bournillon S. 267

			Point Sublime, Gorges de Daluis S. 304

			Sicherheit	[image: ]

			1  Nie ohne erfahrenen Führer oder Helm in eine Höhle gehen. 

			2  Immer Ersatztaschenlampen dabei­haben, wenn man eine dunkle Höhle betritt. 

			3  Nie eine Höhle mit Wasser betreten, wenn es stark geregnet hat oder Regen vorhergesagt ist – der Wasserpegel kann gefährlich schnell steigen, sodass man ­eingeschlossen oder durch unter­irdische Wasserfälle hinabgerissen wird. 

			4  Nie ins Wasser springen, ohne vorher die Tiefe zu prüfen. 

			5  Nie irgendwo hinunterklettern, wo man nicht wieder hochkommt. Im Zweifelsfall die Schlucht hochklettern, nicht runter. 

			6  Für anspruchsvolleres Canyoning ­Neoprenanzug, Helm und Seil einpacken.
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			Highlights 

			Fahrradtouren

			Die französischen Alpen stehen auf der To-do-Liste eines jeden Radsportlers. Man kann sich der Heraus­forderung eines der legendären Cols der Tour de France stellen oder weniger bekannte Auffahrten ­entdecken. Jedenfalls ist die Kombination aus spekta­kulärer Kulisse, Waden-strapazierenden Steigungen und Kameradschaftsgeist in einem Land, wo die Fort­bewegung auf zwei Rändern [image: ] fast eine Religion ist, schwer zu toppen.  

			Die meisten höheren BergPässe sind in den Winter­monaten von Schnee bedeckt und gesperrt, aber es ist ein herrliches Erlebnis, unter den ersten Radlern zu sein, die es zwischen den tiefen Schneewehen bis zur Spitze schaffen, wenn der Schnee Anfang Juni und bis in den Juli hinein geräumt wird. 

			Jedes Jahr im Juli führt die Tour de France durch die Alpen, ein fantastisches Spektakel mit Party­atmosphäre, aber die beliebten Steigungen sind dann eine Woche davor und danach brechend voll. Im ­Spätsommer ist es ruhiger, allerdings muss man sich darauf einstellen, dass schon im September wieder ­winterliche Bedingungen herrschen.

			Col de Joux Plane S. 65

			Col des Glières S. 113 

			Col de l’Iseran S. 172 (Foto)

			Col du Galibier S. 209

			Cormet d’Arêches S. 130

			Col de Granon S. 226 

			Col de I’Izoard S. 240 

			Cime de la Bonette S. 303

			Col de la Cayolle S. 303
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			Highlights 

			Burgen &Festungen

			Als Furcht einflößende natürliche Grenze besitzen die Gipfel, Täler und Schluchten der Alpen ein reiches Erbe an Verteidigungsanlagen. Erbaut, um Kanonenkugeln und Mörserbeschuss standzuhalten, haben viele der Festungen auch den harten Wintern getrotzt und sind uns als Zeugnis einer grausamen Vergangenheit erhalten geblieben. 

			Spähen Sie von einem winzigen Ausguck, der im 17. Jahrhundert in die dicken Mauern von Vaubans Fort Mont Dauphin gebaut wurde, die Klippen hinunter, oder ­erkunden Sie die Festungsanlangen am Rand ­tiefer Schluchten. 

			Viele der Festungen in der Nähe der italienischen Grenze wurden in beiden Weltkriegen genutzt. Aus Angst vor Luftbombardements zog man sich im Zweiten Weltkrieg unter die Erde zurück. Kriechen Sie mit einer Taschenlampe durch die langen Tunnel bis zu den Geschützstellungen mit Blick auf die GebirgsPässe. Diese historischen Bauwerke sind in einem baufälligen [image: ] Zustand, weshalb größte Vorsicht [image: ] geboten ist.

			Fort de Tamié S. 93

			Fort de la Redoute Ruinée S. 148

			Fort Victor-Emmanuel S. 175

			Fort de la Turra S. 176

			Pont d’Asfeld & Briançon Forts S. 228

			Fort Queyras S. 242

			La Batterie de la Tête de Viraysse S. 288

			Opera 175 ter S. 307

			Fort Central du Col de Tende S. 308 (Foto)

			La Redoute des Trois Communes S. 309
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			Highlights 

			Natur & Tiere

			Die Landschaft der französischen Alpen reicht von hohen BergGipfeln mit ganzjährigen Schneefeldern und Gletschern über felsige Bergwiesen und Almen bis zu tiefen Tälern und Schluchten. Ein einzigartiger Lebensraum, der von drei der vier größten Nationalparks Frankreichs (Écrins, Vanoise und Mercantour) geschützt wird. 

			Wildblumenwiesen [image: ] blühen vom Frühling bis zum Spätsommer in leuchtenden Farben. Packen Sie ein Picknick ein, und machen Sie sich inmitten von gelbem Enzian einen Lenz, oder wandern Sie an Bächen entlang, deren Ufer mit zartlila Herbstzeitlosen übersät sind.  

			[image: ] Niedliche Murmeltiere sind häufige Begleiter. Nach ihrem Winterschlaf fressen sie sich an Blumen und ­Kräutern satt. Zu ihnen gesellen sich leichtfüßige ­Steinböcke mit prächtigen Hörnern, an­­mutige Gämsen und schüchterne Mufflons, die alle auf augenscheinlich senkrechten Hängen grasen können. Wölfe streifen durch die hoch gelegenen Wälder des Mercantour: ­Lauschen Sie ihrem nächtlichen Heulen.

			Col de Bretolet S. 48

			Aiguilles Rouges Naturschutzgebiet S. 81

			Bout du Lac Naturschutzgebiet S. 95

			La Tourbière Naturschutzgebiet S. 130

			Grand Cocor S. 145

			Tour de la Vanoise S. 160

			Cirque d’Archiane S. 269

			Le Grand Veymont S. 271 (Foto)

			Lac du Lauzanier S. 282

			Lac des Garrets S. 301 

			Cime de la Bonette S. 303
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			Highlights 

			Alt & Heilig

			Die menschliche Präsenz in den Alpen reicht bis in ­prähistorische Zeiten zurück. In den einsamen Tälern oberhalb von Tende im Mercantour findet man 4000 Jahre alte Felszeichnungen. Nachdem die Gletscher die Felsen glattgescheuert hatten, sah der Mensch sie als riesige Leinwände und bedeckte sie mit über 35.000 Dar­stellungen von Tieren, Menschen, Waffen und geo­metrischen Formen, die den Archäologen bis heute ­Rätsel aufgeben. 

			GebirgsPässe waren oft wichtige Handelsrouten. Hoch gelegene Kapellen [image: ] oder Grenzposten sind ein Tor zur Vergangenheit. Versäumen Sie keinesfalls die ­römischen Ruinen und den Steinkreis auf dem Col du Petit Saint-Bernard. 

			Berge dienen seit jeher als Rückzugs- und Zufluchtsort. Das Mutterkloster des Kartäuserordens liegt in der ­einsamen Chartreuse. In dieser Gegend gibt es viele Kapellen und Kirchen, die jährlich Ziel von Pilgerfahrten sind. Man kann die Nacht in der schönen Abbaye de ­Valcroissant verbringen oder die Abbaye de Tamié ­besuchen, um die Stille aufzusaugen und den Käse zu kaufen, den die Mönche selbst herstellen.

			Chapelle Notre Dame d’Hermone S. 49

			Statue du Christ-Roi S. 81

			Abbaye de Tamié S. 96

			Gallisch-römische TempelRuinen S. 147 (Foto)

			Monastère de la Grande Chartreuse S. 196

			Abbaye de Valcroissant S. 275

			Clocher de Méolans S. 289

			Chapelle Saint-Sauveur de Tende S. 305

			Chapelle Notre Dame de la Menour S. 305

			Voie Sacrée, Fontanalba S. 306
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			Highlights 

			Regionale Spezialitäten

			Milchprodukte sind seit jeher das Grundnahrungsmittel der Alpen [image: ] – vor allem Käse. Manche Sorten wie Tomme, runde Crottins aus Ziegenmilch oder den ­weißen, aus Molke hergestellten Séracs gibt es in der ganzen Region, andere nur in einem bestimmten Gebiet. Zu Letzteren gehören Beaufort, ein Rohmilch-HartKäse und vielleicht der beste aller Gruyères; Reblochon, ein WeichKäse mit gewaschener Rinde; und der buttrige, fruchtige Abondance. Neben Kuh- und ZiegenKäse gibt es eine große Auswahl an Käse aus Schafsmilch. 

			Halten Sie auch Ausschau nach anderen regionalen ­Spezialitäten, die oft von der italienischen Kultur ­be­­einflusst sind: Probieren Sie Gratin de Crozets oder Ravioles.  

			Weniger bekannt ist, dass in den französischen Alpen auch Wein angebaut wird [image: ], hauptsächlich an den Nordhängen des Chablais (bekannt für seine Chasselas-Weißweine, dt. Gutedel), in Apremont an den Nordosthängen der Chartreuse (Weißweine aus der Jacquère-Traube) und in Combe de Savoie an den Südhängen des Massif des Bauges (mit würzigen Mondeuse- und Gamay-Rotweinen).

			Domaine Delalex S. 51

			La Bergerie du Lochet S. 67

			L’Herbier de la Clappe S. 97

			Domaine de l’Idylle S. 98

			La ferme des Riondons S. 131

			Fromagerie Coopérative de Bonneval S. 179

			Le Gaec du Signal S. 198

			Tourtons du Champsaur S. 257

			Fromagerie de la Grand’Mèche S. 273 (Foto)

			Domaine de Maupas S. 273
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			Highlights 

			Einkehren & Übernachten

			Die Franzosen nehmen ihr Essen [image: ] und dessen Ver­bindung zum Land, zum Boden, aus dem es stammt, sehr sehr ernst. Dieser Lebenseinstellung und der ­Bewahrung traditioneller, alpiner Landwirtschaft ­verdanken sie viele wundervolle Lokale. Einsame Berghütten, Bauernhöfe, die üppige Mahlzeiten servieren, und rustikale Restaurants erfreuen sich in den Sommermonaten ­großer Beliebtheit. Die Einheimischen sind stolz auf ihre Erzeugnisse, und die Leidenschaft für Biokost ist hier kein moderner Trend, sondern zieht sich schon durch Generationen. 

			Auch die Gastfreundschaft hat in den Bergen eine ­jahrhundertelange Tradition. Urige Häuschen bieten chambres d’hôtes (Gästezimmer), oft mit gemeinsamen Abendessen. Es gibt Gasthöfe und Hotels [image: ] für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel, vielleicht sogar mit der Möglichkeit, sich an der Bar oder auf der Terrasse unter die Einheimischen zu mischen. 

			Chalet du Boret S. 68 

			La Ferme d’en Bas S. 70 

			Notre Dame des Neiges S. 117 

			Le Chalet Venay S. 117 (Foto) 

			La Ferme de l’Arsellaz S. 150 

			Gîte les Réaux S. 181 

			Le Cours de la Vie, Vénosc S. 214 

			Auberge des Allières S. 274 

			Gîte Auberge de Saint Ours S. 291 

			Les Zélés Maison d’Hôtes S. 292 

			Cabanes Perchées du Boréon S. 314

			
				
					[image: ]
				

			

			Highlights

			Camping & Berghütten

			Nächte in der freien Natur sind bei einer Reise in die Alpen oft die unvergesslichsten. Schlagen Sie Ihr Zelt hoch oben in den Bergen auf, und verbringen Sie den Abend damit, in die Sterne zu gucken, fernab jeder ­Lichtverschmutzung. Es ist ein magischer Moment, wenn man im Morgengrauen einen Steinbock aus einem Bergsee über dem Valgaudemar-Tal trinken oder vom völlig abgeschiedenen Camping d’Alpage les Jorets die Sonne über dem fernen Mont Blanc aufgehen sieht. 

			Viele Campingplätze [image: ] sind wilde Paradiese, und es gibt etwas für jeden Geschmack und jedes Budget. Manche bieten Luxusübernachtungen in Schäferwagen, Baumhäusern oder mongolischen Jurten, andere nur das Wesentlichste. 

			In den Alpen gibt es überall Berghütten [image: ]. Sie werden von Hüttenwarten betreut, die im Sommer darin ­wohnen. Manche sind leicht zugänglich und familienfreundlich, andere liegen spektakulär und eine Tageswanderung von der Zivilisation entfernt. 

			Camping le Pelly S. 70 

			Refuge de Bellachat S. 84 

			Aire Naturelle de Camping Val de Tamié S. 100 

			Camping d’Alpage les Jorets S. 137 (Foto) 

			Refuge de Plan Sec S. 164 

			Camping la Grange du Travérole S. 182 

			Refuge du Glacier Blanc S. 231 

			Camping de Fontcouverte S. 232 

			Camping des Faures S. 259 

			Refuge de la Cougourde S. 315 

			Wild Camping

			1  Zelten ist in Teilen der Nationalparks und anderen, ausgewiesenen Gebieten verboten. Mancherorts ist ein Nachtlager erlaubt: Das Zelt darf dann aber nur zwischen 19 und 7 Uhr aufgeschlagen werden, und üblicherweise mindestens eine Stunde Fußweg vom Ausgangspunkt des Wanderwegs ­entfernt. 

			2  Zelten Sie nicht in unmittelbarer Nähe von Städten, Dörfern und Vieh. 

			3  Hinterlassen Sie keinen Müll (auf keinen Fall vergraben!), und nehmen Sie auch den der anderen mit. 

			4  Machen Sie auf keinen Fall Feuer, selbst wenn andere vor Ihnen es offensichtlich getan haben. 

			5  Kommen Sie spät, brechen Sie früh wieder auf, und bleiben Sie nur eine Nacht. 

			6  Halten Sie die Gruppe klein – nur ein oder zwei Zelte. 

			7  Zelten Sie so dezent wie möglich, in unauffälligen Zelten, die sich in die Landschaft einfügen.

			8  Verrichten Sie Ihr Geschäft mindestens 50 Meter vom nächsten Gewässer entfernt, vergraben Sie es, und nehmen Sie Klopapier und Hygieneartikel wieder mit. 

			9  Helfen Sie, die Umwelt zu ­schützen.

		

	
		
			Chablais
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			Das perfekte Wochenende

			→ , Genießen Sie gleich nach dem Aufwachen den spektakulären Blick von Ihrem Zelt auf dem hoch gelegenen Campingplatz La Grange au Frêne.

			→ Erfrischen Sie sich bei einem Bad im klaren Wasser des Lac Vert vor der Kulisse der Schweizer BergGipfel. 

			→ Sehen Sie zu, wie sich Tausende Vögel auf ihrem Zug nach Süden am Himmel versammeln, um den schmalen Col de Bretolet an der franzö­sisch-schweizerischen Grenze zu überqueren. 

			→ Lassen Sie sich bei einer Übernachtung im einsamen Refuge de Chardonnière frisch zubereitete Speisen aus dem eigenen Garten schmecken. 

			→ , Bestaunen Sie die Auswahl regionaler Spezialitäten auf dem Markt in Abondance, und decken Sie sich mit Zutaten fürs Picknick ein. 

			→ Kosten Sie auf dem kleinen Weingut Domaine Delalex ein Glas trockenen Weißwein aus der Chasselas-Traube. 

			→ Picknicken Sie im Schatten der Wälder über dem rauschenden Cascade d’Ardent. 

			→ Baden Sie einen Nachmittag lang im herrlich warmen, tiefgrünen Wasser des Lac de Montriond. 

		

		
			Das Chablais, die, von Westen gesehen, erste ernst zu nehmende alpine Gebirgskette, erhebt sich südlich des Genfersees. Zwar mangelt es diesem grünen Ausläufer der Alpen an Gletschern und epischen Ausmaßen, dafür besticht die Landschaft durch ihren Charme. 

			Die Gegend ist vor allem bekannt für das Skigebiet Portes du Soleil, das sich bis in die benachbarte Schweiz erstreckt, im Sommer wird das Chablais von ausländischen Touristen jedoch weitgehend vernachlässigt. Dabei gibt es abseits der beliebten Skizentren Morzine und Châtel jede Menge zu entdecken. 

			Wenn man von den Riviera-ähnlichen Kurorten Évian und Thonon-les-Bains Richtung Süden reist, findet man sich schnell in ländlicher Idylle wieder. Gespickt mit Schluchten, tiefgrünen Wäldern und traditionellen Dörfern, bietet die Gegend einen sanften Einstieg zu den höheren Gebirgslagen weiter südlich. 

			Eine Reihe Gebirgskämme mit steilen Hängen erhebt sich hinter dem flachen Ufer des Genfersees, darunter Les Voirons, Mont d’Hermone und Pic des Mémises, die alle tolle Rundblicke bieten und die dahinterliegenden grünen Täler schützen. Eine ganz besondere Perle ist das Brevon-Tal, das sich bis nach Bellevaux und zum Lac de Vallon krümmt. 

			Im Osten liegt das Abondance-Tal mit fruchtbaren Weiden, historischen Dörfern und alten Wäldern zwischen dramatischen Gipfeln, die in der Sonne weiß leuchten. Nur die Gegend um Châtel wird zum Skifahren genutzt, ansonsten ist das Tal mit seinen diversen Seitentälern ein wildes Paradies. Man findet hier abgeschiedene Bauernhöfe, die Abondance-Käse herstellen – der immer noch ausschließlich aus nicht pasteurisierter Milch gemacht wird – sowie einen unvorstellbaren Reichtum an Wildblumen, beeindruckende Felsspitzen und GebirgsPässe, versteckte Kapellen und eine Fülle von Berg­seen, perfekt für ein erfrischendes Bad. 

			Noch weiter südlich liegt die Stadt Morzine und hoch darüber der futuristisch anmutende Skiort Avoriaz. Der Lac de Montriond ist zu Recht bekannt, und es gibt kaum einen schöneren Ort zum Baden – außerdem ist das Wasser vergleichsweise warm. Am See vorbei geht es weiter das Tal hinauf, bis zu einer Berghütte, wo man bei einem leckeren Mittagessen die Aussicht genießt. Man kann sogar die Schweizer Grenze überqueren, bis zum leuchtend grünen Lac Vert. 

			Ab Morzine lässt man die Skigebiete hinter sich und gelangt ins einsame Tal der Dranse de la Manche. Die Straße endet im Wald am Lac des Mines d’Or, wo es ein ausgezeichnetes, familienfreundliches Restaurant gibt. Der See dient auch als Ausgangspunkt für Wanderungen, tief hinein in die Landschaft, die sich in den letzten Jahrhunderten kaum verändert hat. 

			Gebirgsseen
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			1 Lac des Plagnes

			Stilles Wasser, in dem sich die umliegenden Berge spiegeln. Der Weg windet sich um den von Bäumen gesäumten See, vorbei an vielen einsamen Picknickspots. Baden ist streng verboten wegen des unter Naturschutz stehenden Alpenlaichkrauts, Lebensraum für zahlreiche Libellen.

			→ Der ausgeschilderten Nebenstraße südlich von Abondance 5 km folgen, vorbei an St Guérin. Parkplatz links, kurzer Fußweg zum See. Abenteuerlustige können den Weg nach Cubourré erklimmen, von wo man einen ­fantastischen Blick aufs Wasser hat. 

			3 Min., 46.2486, 6.7546 [image: ]

			2 Lac de Vallon

			Wunderschöner smaragdgrüner See im wenig besuchten Brevon-Tal. Von Bäumen gesäumt und mit Blick auf den Gipfel des Roc d’Enfer. Der See ist erst 1943 entstanden, als der Fluss durch einen Erdrutsch gestaut wurde. Heute kann man ihn teils auf einem Weg, teils auf einer ruhigen Straße umrunden. Gut zum Forellenfischen, aber Baden verboten.

			→ Von Bellevaux, auf der D26 Richtung Süden. Nach 2 km links auf die D236, durch La Clusaz. Beim See am rechten Straßenrand parken. 

			2 Min., 46.2188, 6.5580 [image: ][image: ][image: ]
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			3 Lac d’Arvouin

			Einsamer See zum Picknicken und Baden zwischen Bergen, hoch über La Chapelle-d’Abondance. Die Südseite ist durch eine hohe, weiße Felswand geschützt und eignet sich zum Baden – abseits der mit Glocken behangenen Kühe, die in den Sommer­monaten auf den umliegenden Wiesen weiden.

			→ Nächster Parkplatz in Sevan Devant (46.3057, 6.8184), zu erreichen über die Nebenstraße von La Chapelle-d’Abondance. Oder man nimmt den großen Rundwanderweg von La Chapelle-d’Abondance. 

			25 Min., 46.3135, 6.8109 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			4 Lac Tavaneuse

			Einer der wildesten Orte im Chablais, eingebettet zwischen steilen Hängen, herrlich zum Baden. Ihn zu erreichen ist eine Heraus­forderung: Der kürzeste Weg vom Parkplatz in Prétairié wird am Ende so steil, dass man ein wenig klettern muss. Die Route vom Lac des Plagnes ist leichter, dauert aber viel ­länger und führt über zwei hohe Pässe.

			→ Von Abondance auf einer Nebenstraße 4 km Richtung Süden bis Prétairié (über Charmy l’Envers). Parkplatz am Ende der Straße (46.2502, 6.7218). Dem ausge­schilderten Weg folgen. 

			2 Std., 46.2362, 6.7203 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			5 Lac de Montriond

			An heißen Sommertagen beliebt, aber so groß, dass man trotzdem leicht ein ruhiges Plätzchen findet. Viel wärmer als die hoch gelegenen Bergseen und -flüsse, die ihn ­speisen. Stand-up-Paddler lieben das ruhige Wasser und die beeindruckende Kulisse. Frühmorgens wird sogar SUP-Yoga an­geboten.

			→ Von Morzine 6 km auf der D228, in Montriond rechts und auf der D228 bleiben. Vom Parkplatz am anderen Ende des Sees (Osten) gelangt man am besten zu den ruhigen Plätzchen. 

			2 Min., 46.2101, 6.7369 [image: ][image: ][image: ][image: ]
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			6 Lac des Mines d’Or

			Kleiner See am Ende des Manche-Tals (wegen seiner alten Goldminen auch Mines d’Or-Tal genannt), umgeben von Wiesen, Wald und Bergen. Ein Rundgang um den See ist be­­sonders schön in der Abenddämmerung, wenn die Angler fort sind und wieder Vögel, Nachtfalter und Libellen über das Wasser herrschen. Die Terrasse des nahe gelegenen Chalet des Mines d’Or ist perfekt für ein Bier oder ein Eis (siehe 41).

			→ Von Morzine auf der Route de la Manche 7 km nach Süden. Parkplatz kurz vor dem See rechts. 

			1 Min., 46.1487, 6.7659 [image: ][image: ][image: ]
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			7  Lac Vert

			Das klare, kalte Wasser des Lac Vert lädt zum Baden ein. Hinterher kann man sich in der Sonne aufwärmen und den Anblick der umliegenden Gipfel genießen. Abgesehen von den Schwärmen kleiner Fische, die sich im Flachwasser tummeln, sind Sie sicher die einzigen Badegäste. Dieser hoch gelegene Bergsee liegt direkt hinter der Schweizer Grenze, ganz in der Nähe eines alten Grenzübergangs, der bis heute von Fußgängern genutzt wird.

			→ Von Montriond auf der D228 nach Les ­Lindarets. Hinter dem Dorf links beim Ski­gebiet parken. Dem Weg Richtung Süd­osten folgen, dann links auf einen schmalen, steilen Pfad zum Col de Chésery und auf dem GR5 Richtung Osten. Von dort ist es nur noch ein kurzer Fußweg zum See (siehe 50). 

			1¾ Std., 46.1965, 6.8147 [image: ][image: ][image: ]
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			8 Lac de Morgins

			Dieser alte Gletschersee kurz hinter der Schweizer Grenze ist Belohnung für alle ­Radfahrer, die sich den Berg hinaufgequält haben. Früher war der See viel größer, jetzt sind es zwei. 5 km langer Wanderweg mit Informationstafeln und Picknicktischen. ­Achten Sie auf den Stein, der die Grenze markiert – auf der französischen Seite ist das alte Wappen von Savoyen abgebildet.

			→ Die D22 führt steile 3 km von Châtel zum Lac de Morgins. Beim Pass rechts.

			1 Min., 46.2492, 6.8463 [image: ][image: ][image: ]

			Wasserfälle & Schluchten
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			9 Cascade des Brochaux

			Lohnt sich schon allein wegen der Wanderung durch die Blumenwiesen am Ufer des Wasser­laufs, dem man stromaufwärts bis zu diesem hohen Wasserfall folgt. Nach der Schneeschmelze im Frühling spektakulärer Sturzbach, in trockeneren Perioden teilt sich der Wasserfall in mehrere Läufe. Am Fuß des Wasserfalls kann man herrlich Planschen und Picknicken. Halten Sie Ausschau nach den Murmeltieren, die hier zu Hause sind.

			→ D228 von Montriond nach Les Lindarets. Parkplatz hinter dem Ort beim Skigebiet links. Ausgeschilderter Weg Richtung Refuge ­d’Abricotine, der bald sanft bergauf führt und einem Wasserlauf folgt. An der Hütte vorbei und über die Wiese zum Wasserfall. 

			20 Min., 46.1974, 6.7890 [image: ][image: ][image: ]

			10 Cascade de l’Essert

			Dieser versteckte Wasserfall im Abondance-Tal stürzt im Frühjahr über 250 m die beeindruckende Felswand herab, kann im Sommer jedoch vollständig austrocknen. Im Winter zieht der gefrorene Wasserfall Kletterer an. Bester Blick von den Wiesen am Waldrand neben der Straße.

			→ Auf der D22 von Abondance durch Châtel, dann rechts auf die D228a. Hinter den letzten Häusern von Très les Pierres Ausschau nach einem kleinen Wegekreuz halten. Der Wasserfall liegt direkt dahinter rechts. 

			1 Min., 46.2495, 6.8021 [image: ][image: ]
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			11 Cascade d’Ardent

			Der mächtige Lac de Montriond braucht viel Wasser, und eine ganze Menge davon stürzt über diesen schönen Wasserfall in einer natürlichen Bruchlinie im Felsen. Von der Brücke über dem Wasserfall hat man einen Blick aus der Vogelperspektive, stromaufwärts findet man im Schatten der Bäume schöne Stellen zum Picknicken.

			→ Auf der D228 vom Lac de Montriond 1,5 km Richtung Les Lindarets. In Ardent gibt es rechts einen winzigen Parkplatz. Oder man nimmt den ausgeschilderten Fußweg vom Lac de Montriond, 20 Min. bergauf. 

			2 Min., 46.2145, 6.7551 [image: ][image: ][image: ]

			12 Cascade de Nyon

			Dieser schöne Wasserfall in einem alten Wald besteht eigentlich aus einer ganzen Reihe von Wasserfällen. Hinter dem ersten folgt ein versteckter zweiter mit eiskalter Badestelle – perfekt, um sich an einem ­heißen Sommertag abzukühlen. Es werden auch Canyoning-Touren angeboten. Im nahe gelegenen, gemütlichen Café kann man bei frischen Snacks neue Kraft tanken.

			→ Von Morzine auf der Route de la Manche 
Richtung Süden bis zum Parkplatz beim Skilift Nyon. Dem Weg neben dem Wasserlauf bergauf folgen. 

			5 Min., 46.1656, 6.7114 [image: ][image: ][image: ]
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			13 Les Gorges du Pont du Diable

			Die tiefste und spektakulärste Schlucht des Massif du Chablais entstand gegen Ende der letzten Eiszeit. Leitern und Stege führen in die Tiefe, bis weit unter einen riesigen ­Felsen, der eine natürliche (sehr gefährliche!) Brücke über die Schlucht formt. Laut Überlieferung wurde sie auf Wunsch der Dorf­bewohner vom Teufel selbst gebaut, und er hat sich nur unter der Bedingung darauf ­eingelassen, dass er die Seele des Ersten bekommt, der die Brücke überquert. Der ­Teufel wurde hereingelegt, indem man eine arme Ziege hinüberschickte.

			→ Aufgrund der Ausmaße der Schlucht und des nahen Wasserkraftwerks an der Dranse braucht man einen Führer. Die ersten 15 Minuten des Wegs sind für jedermann zugänglich, aber um in die eigentliche Schlucht 50 m tiefer zu gelangen, muss man Eintritt zahlen. In Le Jotty, auf halbem Wege zwischen Thonon-les-Bains und Morzine an der D22. Geöffnet von Apr. – Sept. 

			15 Min., 46.3045, 6.6157 [image: ][image: ][image: ]

			Gipfel & Pässe

			14 Signal des Voirons

			Der bewaldete Bergkamm Les Voirons ist quasi das erste Bollwerk der Chablais-Alpen, und durch die Lage hat man einen sensationellen Blick auf Genf zur einen und die Bergkämme Richtung Mont Blanc zu anderen Seite. Er ist einfach zu erreichen, denn man kann mit dem Auto bis zum modernen Monastère de Notre-Dame de la Gloire-Dieu fahren, in dem Nonnen des Kartäuserordens leben. Von dort ist es nur ein kurzer Aufstieg bis zum Gipfel. Es lohnt sich, auf dem Bergkamm ­weiter Richtung Norden zu gehen, um sich die ursprüngliche, 500 Jahre alte Kapelle von Notre-Dame des Voirons anzuschauen.

			→ Von Bons-en-Chablais auf der D20 Richtung Süden. Vor Saxel rechts und der D50 bis zum ausgeschilderten Parkplatz beim Kloster folgen. 

			30 Min., 46.2304, 6.3552 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			15 Pic des Mémises

			Höchster Gipfel des Montagne des Mémises, der sich über dem Südufer des Genfersees erhebt und einen atemberaubenden Blick über den See bis zum Jura bietet. Von ­Thollons-les-Mémises gibt es auf der Nordseite eine Seilbahn. Von dort sind es nur 1 km und eine Steigung von 100 m bis zum Gipfel. Abenteuerlicher ist der Weg vom Col de Creusaz oberhalb von Bernex. Von dort kann man entweder den Weg um die Nordseite des Mont César nehmen und auf den Col de ­Pertuis klettern oder den Weg über die Südseite. Der Aufstieg beinhaltet eine steile, 12 m hohe Leiter. Vom Col de Pertuis führt ein Weg über den Kamm zu Spitze.

			→ Um zum Parkplatz beim Col de Creusaz zu gelangen, nimmt man von Bernex die Rue Mont César. 

			2 Std., 46.3786, 6.7126 [image: ][image: ][image: ]

			16 Pointe de la Gay

			Erst im letzten Moment, bevor man diesen wenig besuchten Gipfel über der nackten Westwand erreicht, tritt man unter den ­Bäumen hervor. Von dort blickt man auf eine wunderschöne Landschaft mit bewaldeten Bergketten und Plateaus. Der Wanderweg zur Spitze führt durch bezaubernde Alpenwiesen, und damit es nicht langweilig wird, gibt es im Wald auch eine kurze Kletter­passage mit Ketten.

			→ Der übliche Aufstieg erfolgt von l’Ermont (in Bellavaux von D26 bei 46.2493, 6.5569 nach Süden abfahren). Von l’Ermont zu den Chalets in Les Nantes. Weiter zum Col de la Balme, dann Richtung Süden auf dem Bergkamm entlang. Der Hauptweg führt über die Pointe de la Balme und hat einen sehr steilen Abstieg mit Ketten zum Col de la Lanche. ­Dieser Abschnitt kann durch einen Nebenpfad auf der Westseite des Bergkamms ausgespart werden. Ab dem Col de la Lanche beginnt der etwas längere letzte Abschnitt des Aufstieg. Über die Wege westlich vom Bergkamm kann man einen Rundweg gehen. 

			2½ Std., 46.2294, 6.5730 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			17 Dent d’Oche

			Der Aufstieg auf den zahnähnlichen Dent d’Oche ist ein wahrer Klassiker der Chablais-Alpen – eine Kletterpartie in luftiger Höhe, für die man definitiv schwindelfrei sein muss. Auf dem Bergkamm unterhalb des ­Gipfels gibt es eine bewirtschaftete Hütte – ein richtiger Adlerhorst –, und dort zu Übernachten (unbedingt reservieren) ist ein unvergessliches Erlebnis. Auch um die Berghütte zu erreichen, muss man ein bisschen kraxeln – wem das schon schwerfällt, der sollte den finalen, 20-minütigen Aufstieg zum Gipfel gar nicht erst versuchen.

			→ Üblicherweise beginnt man den Aufstieg vom Parkplatz in La Fétiuère, den man über die Straße von Bernex über Trossy erreicht. Bei der Pont de Morgon in Charmet rechts. Dem ausgeschilderten Fußweg zu den Chalets d’Oche folgen und weiter zum Col de Rebollion. Danach wird der Weg steiler. Der letzte Abschnitt ist beschwerlich (gelbe ­Markierungen). 

			3¼ Std., 46.3530, 6.7313 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			18 Pic Boré

			Der frei liegende Gipfelkamm bietet einen fantastischen Blick, und der Weg dorthin führt durch blumenreiches Grün. Freunde dramatischer FelsGipfel zieht es eher zum nahen Dent d’Oche, sodass man den Pic Boré für sich hat.

			→ Von Bernex die Straße durch Trossy und Charmet und geradeaus weiter, wenn die Hauptstraße rechts über die Pont de Morgon führt. Nach 750 m kommt rechts eine Parkbucht. Der übliche Aufstieg führt von hier ­weiter das Tal hinauf, dann über die Südflanke des Grand Mottay. In Gipfelnähe wird es steil. 

			2½ Std., 46.3701, 6.7422 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			19 Mont de Grange
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			Von Bernex die Straße durch Trossy und Charmet und geradeaus weiter, wenn die Hauptstraße rechts über die Pont de Morgon führt. Nach 750 m kommt rechts eine Parkbucht. Der übliche Aufstieg führt von hier weiter das Tal hinauf, dann über die Südflanke des Grand Mottay. In Gipfelnähe wird es steil.

			→ Von Abondance auf der ausgeschilderten Straße zum Lac des Plagnes Richtung Süden, dann hinter Sur la Ravine links Richtung ­Follebin (ausgeschildert) bis zur Kapelle St-Théodule und dahinter parken (46.2585, 6.7552). Dem Weg mit gelben Pfeilen folgen, dann auf den Weg Richtung Lenlevay (ausgeschildert). Von den Lenlevay Chalets führt ein ausgeschilderter Weg zum Gipfel des Mont de Grange. 

			3½ Std., 46.2624, 6.7805 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			20 Les Cornettes de Bise

			Höchster Gipfel an der Grenze zwischen Pas de Morgins und Genfersee, und perfekt für eine Tageswanderung. Man erreicht den mit Kreuz markierten, grasbewachsenen Gipfel nach einem dramatischen, langwierigen Aufstieg. Unterwegs begegnet man häufig Stein­böcken.

			→ Es gibt diverse Routen: Die kürzeste führte über den Pas de la Bosse und die Schlucht Saix Rouquin, aber die ist sehr anspruchsvoll. ­Besser man geht über den Col de Vernaz (von den Chalets de Chevenne, siehe 22) oder über den Col d’Ugeon (vom Chalet de Bise). 

			4 Std., 46.3325, 6.7846 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			21 Pointe des Ombrieux

			Entfliehen Sie den Menschenmassen auf dem zugänglichen, grasbewachsenen Gipfel des Morclan, und nehmen Sie stattdessen einen schmalen, zerklüfteten Gratweg an der Schweizer Grenze entlang zu diesem weniger bekannten, benachbarten Gipfel. Der Grat wimmelt von Wildblumen und Insekten – ­halten Sie Ausschau nach tiefroten Türkenbundlilien und lila Alpenastern.

			→ Am einfachsten ist es, die Seilbahn und dann den Sessellift von Châtel (von ­Abondance auf der D22 Richtung Osten) zu nehmen, mit dem man fast bis zum Gipfel des Le Morclan gelangt. Dann rechts auf den Weg zum Tour de Don (ausgeschildert). Oder man wandert von der Endstation der ersten Seilbahn oder direkt in Châtel los. 

			40 Min., 46.2800, 6.8647 [image: ][image: ][image: ][image: ]
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			22 Col de Vernaz

			Von diesem alten Pass zur Schweiz hat man einen dramatischen Blick auf den Mont Chauffé auf der französischen Seite, der wie eine Haiflosse aus dem darunterliegenden Wald ragt. Der grasbewachsene Pass eignet sich hervorragend für ausgedehnte Picknicks, bei denen man die Schmetterlinge und Bienen beobachten kann, die in den Wild­blumenwiesen Nektar sammeln.

			→ Von La Chapelle-d’Abondance auf der Route de Chevennes Richtung Norden bis zu einem Waldparkplatz mit großem, überdachten Picknickplatz (46.3100, 6.7859). Von hier führt ein ausgeschilderter Weg bergauf Richtung ­Norden. Nach 1 km bei der Weggabelung rechts auf einen Weg, der weiter oben auf den ursprünglichen Weg zurückführt, bis rechts ein Weg zum Col de Vernaz abgeht. 

			1¾ Std., 46.3236, 6.7983 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			23 Pointe de Ressachaux

			Die Pointe de Ressachaux ragt mit ihren bewaldeten Hängen und dem sehr steilen, grasbewachsenen Grat über dem Wintersportort Morzine auf. Anfangs ist der Aufstieg durch die Bäume steil und schweiß­treibend. Dann folgt eine idyllische Alm mit Hütten und einer Wasserquelle. Von hier kann man den oberen Teil des Berges auf einem teils schwindelerregenden Rundweg besteigen.

			→ Parkplatz bei der Seilbahn in Nyon, südlich von Morzine. Zunächst geht es auf der Route de La Manche ganz kurz Richtung Norden, dann rechts auf den ausgeschilderten Fußweg zur Pointe de Ressachaux. 

			3 Std., 46.1717, 6.7448 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			24 Mont Chéry

			Dieser Gipfel ist so leicht oder schwer, wie Sie es gern hätten. Neben diversen Wanderrouten gibt es auch einen Sessellift bis fast ganz nach oben. Immer gleich sind jedoch die atemberaubende Aussicht auf den Mont Blanc mit der Aiguille du Midi, die daneben Wache steht, und die Wildblumenteppiche, an denen man auf dem Weg nach oben ­vorbeikommt.

			→ Wer seinen Beinen eine Pause gönnen will, nimmt die Seilbahn in Les Gets (an der D902, südlich von Morzine) und dann den Sessellift, sodass es bis zum Gipfel des Mont Chéry nur noch ein kurzer Fußweg ist. Oder man geht von der Endstation der Seilbahn 30 Min. zu Fuß. Von Les Gets kann man über ausgeschilderte Wege auch eine ganztägige Rundwanderung unternehmen. 

			5 Min., 46.1689, 6.6480 [image: ][image: ][image: ]
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			25 Col de Cou & Col de Bretolet

			Der Col de Cou ist ein hoher Gebirgspass, der Frankreich und die Schweiz verbindet. Im Zweiten Weltkrieg wurde er als Fluchtroute benutzt und um die Résistance mit Waffen und Vorräten zu versorgen. Die Überreste der alten Grenzposten sind immer noch zu sehen. Ein kurzer Spaziergang über den Grenzgrat führt zum Schauplatz eines alljährlichen Tierspektakels. Zwischen August und Oktober ziehen jedes Jahr Tausende Vögel über den Col de Bretolet. Die Ornithologen der Forschungsstation fangen die Vögel mit Netzen ein, um sie zu beringen, bevor sie sie wieder freilassen. Normalerweise geben sie interessierten Besuchern gern Auskunft über ihre Arbeit. Nehmen Sie Ferngläser mit.

			→ Vom Parkplatz am Lac des Mines d’Or (7 km südlich von Morzine) den Weg bergauf zu den Chalets de Fréterolle nehmen, dort links auf den ausgeschilderten Weg zum Col de Cou. Vom Col de Cou geht es auf einem schmalen Grat Richtung Südosten bis zum Col de Bretolet. 

			1½ Std., 46.1504, 6.7928 [image: ][image: ][image: ][image: ]
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			26 Col de la Joux Verte

			Beliebt bei Radsportlern, die den frei laufenden Ziegen ausweichen müssen. Wegen der spektakulären Aussicht auf die Berge auf jeden Fall einen Besuch wert, auch wenn es nicht auf zwei Rädern ist. Der Hinweg von Norden ist die schönere Hälfte – auf der südlichen Route zurück nach Morzine blickt man auf die futuristische 60er-Jahre-Architektur des Skiorts Avoriaz. Der Col de la Joux Verte ist regelmäßig Bestandteil der Tour de France. Radsportler, die über die 14 km lange südliche Route von Morzine kommen, können sich mit der Rekordzeit der französischen Radfahr-Legende Bernard Hinault messen, der es 1979 in nur 33 Minuten geschafft hat. Beim jährlichen Grimpee d’Avoriaz versuchen die Teilnehmer, diesen Rekord zu brechen.

			→ Von Morzine auf der D228 Richtung Nordwesten nach Montriond, dann durch Les ­Lindarets bis zum Col. Über die D338 zurück nach Morzine. 

			1 Min., 46.2002, 6.7592 [image: ][image: ]

			Klöster & Kapellen

			27 NOTRE-DAME-DES-NEIGES, 
NIFFLON D’EN HAUT

			Diese winzige Kapelle wurde 1796 erbaut, als der Priester von Bellevaux, Vater Rey, die Messe hier auf dem Berg abhielt, weil er seine Kirche während der Französischen Revolution schließen musste. 1821 wurde die ursprünglich Kapelle aus Holz durch eine aus Stein ersetzt, und 1886 wurde der Turm mit dem hübschen Wetterhahn hinzugefügt. Ganz in der Nähe befindet sich die nicht bewirtschaftete Nifflon-Hütte mit 10 Betten und einem Ofen. Den Schlüssel bekommt man bei der Touristeninformation in ­Bellevaux, ein idealer Ausgangspunkt für die Wanderung zur Kapelle und zur Hütte.

			→ Man kann in Bellevaux starten, oder man fährt bis L’Ermont, um etwas Höhe zu ge­­winnen. Der markierte Weg führt über Nifflon d’en Bas. Zurück kann man einen Rundweg über Col de Seytrouset und Col de la Balme gehen. 

			2½ Std., 46.2589, 6.5722 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			28 ABBAYE D’ABONDANCE

			In der gotischen Kirche und den dazuge­hörigen Gebäuden aus dem 12. Jahrhundert lebten bis 1761 erst Augustiner-, dann Zisterziensermönche. Verpassen Sie auf keinen Fall die schönen Fresken aus dem 15. Jahrhundert, die die LebensGeschichte der Jungfrau Maria erzählen und für ihr Alter in einem bemerkenswert guten Zustand sind.

			→ Nördlich vom Ortszentrum. Während der Gottesdienste darf die Hauptkirche nicht betreten werden (Zeiten auf der Informationstafel). 

			1 Min., 46.2811, 6.7198 [image: ]

			29 NOTRE DAME D’HERMONE

			Die Kapelle steht seit 1487 auf dem Gipfel des Mont d’Hermone, doch sie wurde seither diverse Male wieder aufgebaut und restauriert – der aktuelle Bau stammt von 1840. Dreimal jährlich findet hier noch eine Freiluft-Messe statt. Wem der spektakuläre Blick von hier noch nicht reicht, der kann auf dem idyllischen Grat mit Blick auf den Genfer­see bis zum höchsten Punkt weitergehen.

			→ Kürzester Aufstieg vom Parkplatz gegenüber vom Restaurant auf dem Col de Feu, an der D36 zwischen Lullin und Orcier (46.2945, 6.5090). Von dort die geteerte Straße neben dem Restaurant hochgehen, vorbei an Le Feu, den Wegweisern folgen. Von Reyvroz oder Vailly kann man eine längere Rundwanderung über den ganzen Grat machen. 

			45 Min., 46.3063, 6.5180 [image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
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			30 TRÈS-LES-PIERRES

			Erbaut 1784. Ein Teil der Rückwand dieser winzigen Kapelle ist in Wahrheit ein riesiger Felsbrocken aus der letzten Eiszeit. Mit einem kleinen, einsamen, schattigen, von Blumen übersäten Picknickplatz gleich ­daneben.

			→ Auf der D22 nach Châtel, dann auf der D228a Richtung Südwesten und hinter dem Dorf Très-les-Pierres rechts. Die Kapelle liegt ein Stück bergaufwärts. Parkplatz gegenüber. 

			1 Min., 46.2504, 6.8095 [image: ][image: ][image: ]
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			31 KLOSTER AULPS

			Die majestätischen Ruinen des Kloster Aulps zeugen von der Bedeutung des Zisterzienserklosters, in dem vom 11. Jahrhundert bis zur Zerstörung des Klosters 1793 fast 700 Mönche lebten. Wer die Ruinen besichtigen will, muss Eintritt bezahlen, aber die beeindruckende Fassade kann man sich auch so ansehen. Jedes Jahr im Juli wird hier die Fête du Miel gefeiert, ein ganzer Tag, der Bienen und Honig gewidmet ist, mit Verkostungen und der Gelegenheit, sich die Bienenstöcke des Klosters von innen anzusehen.

			→ Von Saint-Jean- d’Aulps auf der D902 für 1 km Richtung Nordwesten, dann rechts ­(ausgeschildert). 

			2 Min., 46.2432, 6.6484 [image: ][image: ][image: ]

			Bergdörfer
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			32 Les Lindarets

			Frei laufende Ziegen herrschen über diesen urigen Ort aus Häusern mit Steindächern und schließen schnell mit jedermann Freundschaft. Beliebtes Ausflugsziel zum Mittag­essen. Oder man kommt am späten Nach­mittag, wenn Radfahrer und Touristen fort sind, und sieht zu, wie die Ziegen durch die ­Straßen getrieben und in einer Scheune im Süden des Dorfes gemolken werden. Probieren Sie den hiesigen Chèvre Chaud (gegrillter ZiegenKäse) – einen kürzeren Lebensmittel-Transportweg kann es nicht geben.

			→ D228 von Montriond. Kurz vor dem Dorf parken, denn die Straßen sind schmal und ­voller Ziegen. 

			2 Min., 46.2110, 6.7739 [image: ][image: ][image: ]

			Wein & Spirituosen

			33 Domaine Delalex

			Auf ihrem wahrlich winzigen, acht Hektar großen Weingut stellt die Familie Delalex diverse Weine her, aber unbedingt probieren sollte man den Marin, einen Weißwein aus der Chasselas-Traube, die außerhalb dieser Gegend selten angebaut wird. Die Trauben werden von Hand gepflückt, und man kann das Ergebnis im schönen Verkaufsraum ­verkosten.

			→ 7 km von Thonon les Bains. Auf der D32 Richtung Marin, dann rechts zur Domaine Delalex (ausgeschildert). 
108 Chemin des Noyereaux, 74200 Marin. 0450 714582.

			46.3765, 6.5205 [image: ]

			34 DISTILLERIE DE LA DENT D’OCHE

			Geneviève und Jean-Pierre schöpfen bei der Herstellung ihrer großen Auswahl an Obst-, Kräuter- und Nusslikören aus vier Generationen Destillier-Erfahrung. Blau­beeren, Enzian, Pinienkerne und andere Zutaten aus der Region werden sorgfältig gegoren und destilliert – ihr Génépi ­(Kräuterlikör aus Wermut und Beifuß) hat es in sich!

			→ D52 nach Bernex, rechts in den Ort ab­­biegen, an der Kirche vorbei. Nachdem man den Fluss überquert hat, kommt links die ­Destillerie. 10 Route de Grange Blanche, 74500 Bernex. 0450 817694.

			46.3576, 6.6755 [image: ]

			Käse
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			35 Ferme de la Lanche

			Dieser winzige Bauernhof stellt aus der Milch seiner Kuh- und Ziegenherden köstlichen Käse und Butter her. Außerdem werden Honig, Marmelade und Wein aus der Region verkauft. Zweimal wöchentlich gibt es vormittags Führungen, wo man auch bei der Käseherstellung zusehen kann, und abends Verkostungen  (Reservierung erforderlich).

			→ Von Abondance auf der D22 für 2 km Richtung Nordwesten. Kurz bevor die Straße über die Dranse führt links und noch mal links zum Bauernhof. 
Sous le Pas, 74360 Abondance. 0450 816731.

			46.2814, 6.7005 [image: ][image: ]
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			36 GAEC Barbossine

			Von Juni bis September ziehen Corrine und Emmanuel David mit ihren Kühen auf die Alm, auf der Suche nach süßem Gras, Wildblumen und Kräutern. Während sie sich nebenbei um die Kühe kümmern, produziert das Paar jeden Tag acht Käseräder Abondance. Viel davon geht in die regionalen Speziali­täten, die sie hungrigen Wanderern zum ­Mittag- und Abendessen servieren (Reservierung erforderlich), aber man kann auch nur den Käse kaufen. Zweimal wöchentlich gibt es eine Führung (Reservierung erforderlich). Eine GAEC ist eine Erzeugergemeinschaft, die gewisse (Steuer-)Vorteile genießt, um so die traditionelle alpine Landwirtschaft zu fördern.

			→ Ausgeschildert vom Ende der Route du Petit Châtel, nördlich von Châtel. Von dort eine Stunde Fußweg, und nur zu Fuß zu erreichen. Der Hofladen, 1325 Route de Thonon, ist von Oktober bis Mai geöffnet. 0450 733034. 

			1 Std., 46.2836, 6.8533 [image: ]

			Regionale Küche
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			37 Ferme Auberge de Fréterolles

			Traditionelle Küche mit Flair. Auf der überdachten, mit Kuhglocken geschmückten Terrasse vor dem alten Bauernhaus aus Holz lässt es sich bei einfachem, aber leckerem Essen herrlich entspannen, während die Bauernhoftiere, darunter auch freundliche Schweine, zuschauen. Lassen Sie noch Platz für die Käseplatte, und vielleicht geben der Bauer und sein Sohn noch ein paar Stücke auf dem Akkordeon zum Besten. Die haus­gemachten Desserts sind mit Baisers in Kuh-Form dekoriert. Verkauf von Ziegen- und KuhKäse.

			→ Vom Parkplatz am Lac de Mine d’Or den Schildern bergauf folgen. Nur zu Fuß erreichbar. 0608 575833. 

			30 Min., 46.1492, 6.7738 [image: ]

			38 Chalets d’Arvouin

			In diesem urigen Gebäude mit Blick auf den Lac d’Arvouin sind in den Sommermonaten die Ziegen und ihre Hirten untergebracht. Um den umständlichen Transport der Milch von diesem abgelegenen Ort zu umgehen, wird der Käse gleich hier hergestellt und auch direkt verkauft. Durstige Wanderer bekommen außerdem eine kleine Auswahl an Getränken und Snacks. Halten Sie Letztere nur von den allzeit hungrigen, frei laufenden Ziegen fern.

			→ Nur zu Fuß erreichbar. Der nächstgelegene Parkplatz ist in Sevan Devant. Von La Chapelle-d’Abondance auf der Nebenstraße zum Parkplatz Sevan Devan. Die Straße weiter­gehen, am Lac d’Arvouin vorbei bis zu den ­Chalets d’Arvouin. 

			30 Min., 46.3168, 6.8067 [image: ]
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			39 Abondance market

			Die freundlichen Marktstandbetreiber helfen Ihnen gern, sich bei ihrem großen Angebot an Käse, Obst, Fleisch, Brot und Gemüse zurecht­zufinden. Dies ist ein richtiger Wochen­markt, bei dem sich die Einheimischen kistenweise mit Pfirsichen, Aprikosen, Reine­clauden und kiloweise Käse eindecken. Kaffee bekommt man auf der Terrasse des Café Tabac de la Place.

			→ Jeden Sonntag 8–13 Uhr auf der 
Hauptstraße in Abondance. 

			46.2801, 6.7199 [image: ][image: ]

			Slow Food
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			40 Restaurant l’Abbaye, Abondance

			An lauen Sommerabenden ist die mit Blumen geschmückte Terrasse perfekt für ein ausgedehntes Mahl, begleitet vom Rauschen der vorbeifließenden Dranse. Das Essen wird ­liebevoll zubereitet – probieren Sie die ­herzhafte Crème Brûlée au Fromage ­d’Abondance, die mit Aufschnitt und Salat serviert wird.

			→ Chef Lieu, 74360 Abondance. 
0450 730203. 

			46.2804, 6.7200 [image: ][image: ]
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			41 Chalet des Mines d’Or

			Im 19. Jahrhundert haben die Goldgräber in diesem alten Bauernhaus gegessen und ihre Werkzeuge gelagert. Während die Gold­gräber irgendwann aufgaben, kann man bei Familie Baud vier Generationen später immer noch hervorragend speisen. Atmosphärische Location mit Blick auf einen ­winzigen See. Vor allem das Abendmenü 
(oft mit Kaninchen) ist sein Geld wert.

			→ 7145 Route de la Manche, 74110 Morzine. 0450 790360. 

			46.1499, 6.7643 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			42 Chez Remy, Lac de Plagnes

			Nur einen kurzen Fußweg vom Lac de Plagnes entfernt, sitzen Virginie und Luigi direkt an der Quelle für die frischen Forellen, die sie in ihrem entspannten Bergrestaurant servieren. Bei Einheimischen und Touristen gleicher­maßen beliebt, deshalb am besten reser­vieren. Der Fisch ist superfrisch, und wir ­lieben ihren Berthoud – knusprig gebackener Abondance-Käse mit einem Hauch Knoblauch und Weißwein, serviert mit pommes de terre en robe des champs (Pellkartoffeln). ­Köstlich!

			→ Gegenüber der Kirche in der Nähe vom Parkplatz am Lac des Plagnes. 
74360 Abondance. 0450 730163. 

			46.2489, 6.7540 [image: ][image: ]
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			43 Restaurant La Haute Bise

			Wenn Sie sich endlich von der atemberaubenden Aussicht der Berghütte losgerissen haben, werden Sie feststellen, dass sich die Brotzeit sehr gut mit einem Krug Savoie-Wein hinunterspülen lässt. Nichts über­fordert die patente Familie, die die Hütte betreibt: Sie versorgt durstige Wanderer mit Bier und tarte aux myrtilles (Blaubeertarte) ebenso wie Großfamilien, die bei einem ­riesigen Fondue einen besonderen Anlass feiert. Außerdem gibt es einen familienfreundlichen Garten mit Schaukeln. Wegen der tollen Sonnenuntergänge auch schön zum Aperitif oder Abendessen.

			→ Col de Bassachaux, 74390 Châtel. 
0458 570125. 

			46.2213, 6.7733 [image: ][image: ][image: ][image: ]

			44 Refuge de l’Abricotine
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			Abseits vom Ziegenwahnsinn im nahegelegenen Les Lindarets werden in dieser Holzhütte feinste Speisen serviert. Der Schwerpunkt liegt auf alten Gemüsesorten, Lamm und diots (herzhafte Würste) und unglaublich leckeren Käsespezialitäten – wir empfehlen tartiflette (mit Zwiebeln, Speck und Reblochon überbackene Kartoffeln). In der Hütte kann auch übernachtet werden.

			→ Nur zu Fuß erreichbar. D228 von Montriond. Hinter Les Lindarets beim Skigebiet parken und dem ausgeschilderten Weg an einem ­Wasserlauf entlang folgen. Les Brochaux, 74100 Montriond. 0450 741743. 

			15 Min., 46.1993, 6.7874 [image: ][image: ][image: ]
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			45 La Ferme du Papy Gaby, 
La Chapelle-d’Abondance

			Die massige Holzhütte La Ferme du Papy Gaby könnte ebenso gut ein Museum sein.
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